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Energieverbrauch

75% der gesamten in 75% der gesamten in 
einem privaten Haushalt 
verbrauchten Energie 
entfallen auf die Heizung. 

Damit ist Heizenergie 
eines der größten Einspar-
potentiale überhaupt.

Quelle: Deutsche Energie-Agentur (dena) / Energiedaten BMWi
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Studie Heizungsregelsysteme DMB

� Die in einer Studie des DMB untersuchten 
Heizungsregelsysteme finden alle zu wenig 
Akzeptanz bei den Mietern:

� die Funktionsweise ist nicht transparent,

� keines der Systeme ist intuitiv bedienbar,

� die Mieter haben keine Lust, sich mit den 
teilweise vielfältigen Funktionen 
auseinanderzusetzen,auseinanderzusetzen,

� bei den zufriedenen Mieter werden die 
Einstellungen vom Vermieter 
(Hausmeister, technischer Support) 
geändert.
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Das neue System
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Das neue System

Kieback & Peter und die TH Wildau entwickeln ein 
selbstlernendes Einzelraumregelsystem.

� Die Komponenten versorgen sich � Die Komponenten versorgen sich 
selbst mit Energie (energy harvesting), 
sind also wartungsarm.

� Das System erstellt ein Profil nach 
Anwesenheit in den einzelnen 
Räumen und regelt die Temperatur. 

� Absenkzeiten und –temperaturen� Absenkzeiten und –temperaturen
werden vom System selbst errechnet. 

� Ist es einmal doch zu kalt oder zu 
warm, kann der Bewohner die 
Temperatur einfach korrigieren.
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Beispiel Profilerstellung

� Laden eines Defaultprofils
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Beispiel Profilerstellung

� Aufruf der Simulation
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Beispiel Profilerstellung

� Ausgabe am Ende des Simulationslaufs� Ausgabe am Ende des Simulationslaufs
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Optimierung der Absenkung

� Untersuchung des Zusammenhangs von Raumklima und 
Behaglichkeit

� Analyse und Bewertung der Einflussgrößen
� Empfundene Temperatur und Lufttemperatur

� Luftbewegung

� Luftfeuchte

� Einbeziehung Wärmetechnischer Grundlagen
� Wärmeübertragung� Wärmeübertragung

� Definition der benötigten Messgrößen

� Definition der Berechnungsgrundlagen 
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Optimierung der Absenkung

Kalk-Gipsputz

Kalksandstein

PS-Schaum
Kalk-Zementputz

Außentemperatur = 10°C

Kalk-Zementputz

s s s s

Temperaturen aller angrenzenden Räume = 20°C

1s 2s 3s 4s

Prof. Birgit WilkesIntelligent Living, 29.03.2012

Berücksichtigt werden außerdem:
− Wärmegewinne d. Menschen
− Sonneneinstrahlung
− Luftwechsel



Mensch & System

Zimmertüren 
geschlossen 

halten

Raumregelsysteme können 
nur effektiv wirken, wenn die 
Bewohner es durch Ihr halten

Nur Stoßlüftung, 
keine 

Kipplüftung

Temperatur 
nicht an den 

Ventilen regeln

Bewohner es durch Ihr 
Verhalten ermöglichen.  

Heizköperventile 
nicht verstellen 
oder verhängen

Optimal ist ein Zusammen-
wirken von automatischer 
Belüftung und Heizungs-
steuerung.
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Weitere Einsparpotentiale

Summation aller Profile im Haus.

Berechnung des tatsächlichen Bedarfs 
der Wärmemenge zu jeder Zeit.
Anpassung der Heizkurve des Kessels 

Konzentrator
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Anpassung der Heizkurve des Kessels 
auf den tatsächlichen Bedarf.

Minimierung der Bereitstellungsverluste.
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